
Pressemeldung der Otto-Hah n-Schule

Das Grauen poetisch erzählt
Erinnerungsbilder: Schüler verfilmen das Schicksal von Zwangsarbeitern in Hanau
Hanau (mafl/mkll. Ein tolles projekt
kam zu einem gelungenen Abschluss:
Anlässlich des nationalen Gedenkta-
ges an die Opfer des Nationalsoziälis-
mus präsentierte ein Geschichtskurs
der Otto-Hahn-Schule fünf selbst pro-
duzierte Kurzfilme, die sich mit äem
Schicksal von Zwangsarbeitern in Ha-
nau während des Dritt'en Reiches be-
fassen. Lehrer Klaus Gottfried freute
sich über d.ie gelungenen Arbeitsergeb-
nisse, die in Kooperation mit dem
Volksbund Deutscher Kriegsgräber-
fürsorge sowie Studenten der Academy
.rf Visual Arts (AVA) in Frankfurt ent-

*standen waren.
Wie Judith Zimmermann, Bildungsrefe-
renten des Landesverbands Hessen im
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsor-
ge; berichtete, sei das proje*t<i,,BrteltÄ Cä

,:€qtxichte * Zwangsärbeiter in Hanau,. aus
dem Versuch heraus entstanden, das Grab-
feld der Zwangsarbeiter auf dem Hauot-
friedhof historisch zu dokumentieren uitd
die wenigen biografischen Informationen
über die dort Bestatteten zusammen zu tra-
gen - soweit im Rahmen einer Schülerar-
beit möglich.
Ende letzten Jahres befassten sich ilie Ju-
gendlichen mit der Lebenssituation der
Zwangsarbeiter. ,,Was die Fitme betrifft,
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ermutigte ich sie später dazu, sich von den
Fakten zu lösen und ihre Erkenntnisse
künstlerisch-poetisch umzusetzen,,, so
Lehrer Gottfried, der bedauert, dass es das
alltägliche Unterrichtsgeschehen selten
erlaube, sich derart intensiv auf Lokal-
geschichte zu fokussieren. Die fünf Kurz-
filme transportieren jeweils eine fiktive
Biografie, die sich dicht an den histori-
schen Begebenheiten orientiert. Die Schü-
ler lieferten nicht nur den inhaltlichen In-
put, sondern auch Ideen für die filmische
Umsetzung. Im weiteren Bearbeitungspro-
zess des Materials seien sie stets eingebun-
den geweSen, erklärte AVA-Direktor Toma-
so Carnetto.
,,Ihr habt in viel außerschulischer Arbeit
Biider geschaffen, die Geschichte erlebbar
machen", Iobte Schtllleiter Wolfgang
Schröder das Engagement seiner Schütz-
linge und stellte den Bezugzum2T. Januar.
dem Tag der Befreiung des Konzentrati-
onslagers Auschwitz her: ,,Dieser Gedenk-
tag steht für die Leiden unzähliger Men-
schen, ist aber auch als Zeichen des Le-
bens. der Freiheit und der Menschlichkeit
zu verstehen." Zimmermann würdigte das
Projekt vor allem für den didaktischen An-
satz Carnettos, dem es gelang, über Famili-
engeschichten persönliche Bezüge zwi-
schen den Schülern und dem dunklen Ka-

pitel deutscher Geschichte herzustellen.
,,Immer öfter kritisieren gerade junge
Menschen, dass sie sich mit InformationJn
über das Hitler-Regime überfüttert wer-
den", so Zimmermann, ,,in unserem krea-
tiven Experiment aber konntet ihr eigene
Erinnerungsbilder formen, die deshalb
auch lückenhaft und politisch inkorrekt
sein dürfen." Unter zahlreichen Vertre-
tern des Staatlichen Schulamtes sowie
städtischer und regionaler politik sah sich
,auch Oberbürgermeister Claus Kaminsky
die Filmvorführung an.
,,Um gesellschaftliche Identität zu schaf-
fen, auch um die Zukunft gestalten zu kön-
nen, ist es wichtig, sich mit der Vergangen-
heit zu befassen", so der OB, ,,für micli ist
es beispielsweise unvorstel,lbar, dass je-
mand in Hanau einen Schuläbschluss er-
langt ohne zu wissen, was unsere Stadt am
19. März 1945 ereilte."
Die Schriler agierten als Schauspieler und
Regisseure gleichermaßen. Ihre Filmbei
träge gaben Einblicke in das Leben von
Zwangsarbeitern und schufen beispiels-
weise über nachdenkliche Monologe, tiau-
rige Musik oder Sequenzen in schwarz und
weiß Atmosphäre. Die entstandenen Mini-
werke werden den Kern des Messeauftritts
des Volksbundes auf der diesjährigen Bil-
dungsmesse Didacta in Hannover bilden.


